
hand-Kleidern, die ich im Auftrag 
einer Frau aus dem Quartier ver-
kaufe.
Ich habe mir überlegt, dass es viel-
leicht bessere Quartiere für einen 
Kiosk gäbe – etwa die Länggas-
se. In einem ruhigen Quartier zu 
sein, hat jedoch ebenso Vorteile. 
Einbrüche sind aber auch hier ein 
Problem. Die Versicherung woll-
te mich schon nicht mehr versi-
chern, weil ich ein zu hohes Risiko 
darstellte. Nur aufgrund grosser 
Überredungskunst, schlechterer 
Bedingungen und des Einbaus ei-
ner teuren Alarmanlage werde ich 
weiter versichert.
Trotzdem bin ich gerne hier. Es ist 
schön, täglich mit so vielen ver-
schiedenen Menschen Kontakt 
zu haben, ob Jung oder Alt. Ein 
20-Jahr-Jubiläum habe ich nicht 
gefeiert, weil ich noch 20 Jahre 
weitermachen will.»

text und Foto von Jörg Matter

I N T E L L I G E N T U N T E R W E G S

Die neuen, siebenteiligen Trams sind für den Einsatz auf der Linie 9
und ab Dezember 2010 auf den neuen Linien Tram BernWest bestimmt.
Doch bis zur Inbetriebnahme von Tram BernWest verkehren lange Trams
auch auf der Linie 3.

Ein wartendes langes Tram versperrt leider den Übergang bei Fuss-
gänger- und Velostreifen an dieser Haltestelle. Bauliche Massnahmen
wären jedoch unverhältnismässig, da ab Dezember 2010 nur noch
selten lange Fahrzeuge auf der Linie 3 verkehren und der Eigerplatz in
absehbarer Zeit neu gestaltet wird.

Wir bitten um Verständnis für diese Situation.

www.bernmobil.ch

Danke für Ihre Geduld!

das Angebot von this&that mög-
lichst auf einheimische oder eu-
ropäische Waren zu beschränken, 
weil sonst das Meiste aus Fernost 
stammt. 
Die angebotenen Möbel kaufe ich 
in Brockenhäusern, frische sie 
auf und gestalte sie nach meinen 
Ideen. Oft lasse ich mich durch 
this&that-Produkte inspirieren, 
wie beim Marilyn-Monroe-Stuhl.
Die Occasionsbücherei ist im 
Laufe der Zeit mehr oder weniger 
von selbst entstanden. Die Leu-
te aus dem Quartier überlassen 
mir ihre Bücher und ich verkaufe 
sie für einen Franken pro Stück. 
Wenn das Wetter gut ist, kommt 
es schon mal vor, dass ich sie über 
Nacht draussen lasse. Es gibt im-
mer Nachtschwärmer, die sich ein 
Buch holen und es bezahlen, wenn 
ich geöffnet habe. Die Bücher sind 
eine gute Gelegenheit, spannende 
Menschen aus dem Quartier ken-
nen zu lernen. Vielleicht entsteht 
jetzt Ähnliches mit den Second-
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Mens chen im Quartier

20 bewegte Jahre im Quartier
Barbara Megert, Kiosk 
Rössli/this&that
«Ich bin nun im 21. Jahr Kioskbe-
treiberin an der Seftigenstrasse. 
Ich war damals notfallmässig für 
meine Freundin ein-
gesprungen, die den 
Kiosk ein Jahr zuvor 
übernommen hatte. 
Da befand sich der Ki-
osk noch im Gebäude 
nebenan, wo jetzt das 
Ristorante Toscana 
ist. Das Angebot um-
fasste in erster Linie 
Tabakwaren und Pfei-
fen, ausserdem eini-
ge Kiosk- und Mercerieartikel. 
Zwar kann ich vom Kiosk leben, fi-
nanziell ist es aber recht eng, so-
dass ich immer mal wieder neue 
Ideen ausprobierte. Vor 12 Jahren 
zum Beispiel richtete ich ein In-
ternetcafé ein, das aber nicht gut 
lief: die Leute tranken in erster Li-
nie Kaffee. Und von den fünf Fran-

ken, die ich für eine Stunde Surfen 
verlangte, lieferte ich vier Franken 
fünfzig an die Swisscom ab…
Aufgrund grösserer Differenzen 
mit dem Vermieter zog ich ein 
Haus weiter in den Eckladen ei-

ner Schuhmacherei. 
Als ich gerade gelernt 
hatte, auch kleine-
re Schuhreparaturen 
auszuführen, war die 
Schuhmacherei eines 
Tages plötzlich nicht 
mehr da, buchstäblich 
über Nacht! Der Mann 
hatte offenbar so gro-
sse Schulden, dass die 
Gläubiger die Maschi-

nen abtransportieren liessen. 
Nun hatte ich also plötzlich zwei 
Räume. Zur selben Zeit lernte ich 
zwei ehemalige Quartierbewoh-
ner kennen, die eben in Biel die 
Hauptvertretung von «this&that» 
eröffnet hatten. So wurde ich die 
erste Franchise-Nehmerin dieser 
Kette in der Schweiz. Ich versuche 

Was der Quartierverein Holligen 
Fischermätteli (bisher HFL) in sei-
nem Artikel «Die Migros-Filiale am 
Lory-Platz geht zu!» im Quartier-
Magazin 151 vom 2. Dez. 2008 be-
fürchtet hatte, ist eingetreten!

Zwar hat der Loryplatz durch die 
Umgestaltung für Tram Bern West 
an Qualität gewonnen! Die erhoffte 
Belebung ist jedoch ausgeblieben. 

Bereits während der rund einjähri-
gen Bauzeit haben die Geschäfte 
markante Umsatzverluste erlitten, 
die sie aber im Hinblick auf die 
Verbesserung auf sich genommen 
haben. Nach dem Wegzug der Mi-
gros fehlt dem Platz schlicht die 
Kundschaft und den Läden droht 
das langsame Aus.

Die Kunden des Loryplatzes, dar-
unter ganz wichtig die Mitarbeiter 
und Besucher des Inselspitals, ha-

ben sich umorientiert. Insbeson-
dere für die weniger mobilen Quar-
tierbewohner ist die Situation sehr 
unbefriedigend geworden.

Der Loryplatz hat in der Stadtpla-
nung den Status eines Subzen-
trums, wo die Grundversorgung 
der Quartierbevölkerung für den 
täglichen Bedarf sicherzustellen 
wäre. Mit drei Linien des öffentli-

chen Verkehrs und mit den umlie-
genden Quartieren sowie des In-
selspitals ist das Kundenpotential 
dazu sicher vorhanden.

Der Platz braucht jetzt 
dringend eine Wieder-
belebung!

Der Quartierverein Holligen Fi-
schermätteli hat sich mit den Ge-
schäften und weiteren im Quartier 

tätigen Stellen zusammengetan 
und die IG LoryPlatz gegründet, 
eine formlose Interessengemein-
schaft mit folgenden Zielen:
•	Wiederbelebung und Aufwer-

tung
•	Unterstützung des Platzes in 

seiner Funktion als städtisches 
Subzentrum zwecks Grundver-
sorgung des Quartiers für den 
täglichen Bedarf

•	Bauliche Ergänzung und Verbes-
serung der im Rahmen Tram Bern 
West erfolgten Neugestaltung

•	Wiederansiedlung eines Lebens-
mittelgeschäfts und generelle 
Förderung publikumsintensiver 
Läden

•	Belebung des Platzes durch Ak-
tivitäten wie Wochenmarkt, Sai-
sonmarkt, Sommercafé, etc.

•	Koordination aller Aktivitäten, 
die diesen Zielen entsprechen

•	Information des Quartiers über 
Aktivitäten und Aktionen am Lo-
ryplatz

Sie ist in dieser Sache Ansprech-
partner für das Quartier, das loka-
le Gewerbe und die Stadt.

Sie wird zur Zeit von einem Aus-
schuss mit folgenden Personen 
vertreten: Urs Emch (Quartierver-
ein Holligen Fischermätteli), Rue-
di Keller (Stadtrat SP, Anwohner), 
Dani von Gunten (Ruedi Sport), 
François Ledermann (Schlossapo-
theke), Jörg Rothhaupt (Quartier-
arbeit Stadtteil III).

Die IG hat bereits auch politische 
Unterstützung erhalten. In einer 
von der SP am 26.1.10 im Stadtrat 
eingereichten (und von quartieran-
sässigen Stadträten anderer Par-
teien unterstützten) dringlichen 
Motion wird der Gemeinderat auf-
gefordert, sich für Verbesserungen 
einzusetzen. Er soll auch  mit der 
Migros Gespräche zu führen, dass 
sie die Übernahme ihrer  Räum-

lichkeiten am Loryplatz durch ein 
Lebensmittelgeschäft nicht länger 
blockiert.

Wir laden alle Quartierbewohner 
ein, der IG als Mitglied beizutre-
ten. Die IG kann umso mehr errei-
chen, je mehr Mitglieder sie hat!
Die Mitgliedschaft ist gratis. Wir 
bitten Sie um Überweisung ei-
nes freiwilligen Unkostenbeitrags 
mit dem Vermerk «IG LoryPlatz») 
auf das HFL-Postcheckkonto, 30-
1552-4.    
Besten Dank!

Urs Emch, Präsident Quartierverein 
Holligen FischermätteLi
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Rubrik

Loryplatz – wie weiter?

Quartierverein Holligen Fischermätteli

Quartierverein Holli-
gen-Fischermätteli
Der Verein, der sich 
fürs Quartier einsetzt
HFL, Postfach 297
3000 Bern 5 
info@holligen.ch
www.holligen.ch

Füllen Sie bitte die untenstehende Beitrittserklärung aus.  Sie können 
sie bei den Läden am Loryplatz oder im Quartierbüro an der Schloss-
strasse 87a abgeben, per Post an Quartierverein Holligen Fischermät-
teli (HFL), Postfach 297, 3000 Bern 5 schicken oder auch als Mail an 
admin@holligen.ch.
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BEITRITTSERKLÄRUNG
Ich unterstütze die IG LoryPlatz und erkläre hiermit meinen Beitritt:

Name, Vorname

Adresse

Tel / E-Mail

Der Loryplatz könnte durch ein Sommercafé belebt werden.


